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n ohlſelger Steinmetz nimm auch dieſe Zahron hin

Id— 4drin dti
t.

miß erat Da hier beg Deiner Gruſt aus vuwerfalſchten Sinnn am

—So—pal ln Wnvrittnne ein aanrer Gaufe Eeht. und Deinen Hinriß weinet.
ag dln d/ n nat n eet rror r  zet, vter 1

Die Treue iſts, init der mein Herz zwar traurig denkt:

vODoch aber Hofnungsvoll zum Lamimes- Thron ſich lentt,
n.2

Vor dem anjetzt Dein Stand in goidner Pracht erſcheinet.

—e 2E I!t eua ue J uueht
r

8Ver zehlts, was mir vom Gluck dürch Deine Hand geſchah?

Dein frommner Blick, der ſtets  nach Ehriſti  Glirdken ſah

Erblickte einſtmals mich entfernt an Gotha's Grenzen

Und fand mich alls verwäyſt, geplagt durch inanchen Druck,

Dif h Abek bumir hier ſchon Troſt genug,II—

Mangel reichlich zu erganzen.
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58.Deoch Deine Hand, (wie ruhmt mein Herz der Vorſicht Spur,)

Sie heilte meinen Schmerz, ſie linderte nicht nur;

Nein! ſie entriß mich ſelbſt aug des Verfolgers Handen,

Gie ſchafte fur mich Platz: ſie ſegnete ſofort

Mein ganzes Haus, mich ſelbſt an dieſem Segens-Ort,

Sie wuſte meinen Druck zu lauter Gluck zu wenden

ngLurch drey. und zwanzig Jaht empfand ich Regongsvolt

Erwunſchten Rath fur mich, und meines Hauſes Woht,

Und wenn mich Sorgen-Laſt, und Schlag, und Ohnmacht druckte,

So wars der groſſe Abt: Mein Steinmetz, der geruhrt,

Geruhrt durch jeden Schmerz fur mich die Sorge fuhrt,

Und mehr als vaterlich durch. ſanften Troſt erquickte.

Erauickend floß durch Jhn ein relcher SegensGuß
et

Von Gnad und Hulf herab, und kam mit Ueberfluß

Auf jeden durren Strauch, und trieb ihn bis zur Blute,

Der Fremdling ſelber fand zu Jhm den Zutritt frenhy,

Und ſahe gleich Sein Herz entfernt von Heuchelehy,

Und fand Empfindungsvoll den Ausſluß Seiner Gutt.

cnòAVie ſelig waren wir, wenn Er von JEſu Schmach,

Von Oottes Richterſtuhl und von Verſohnung ſprach?

Oft ſunken wir betaubt am Thron der Gottheit vieder,

Wir fuhlten erſt den Fluch, wir fuhlten ſelbſt den Tod,

Doch wenn die Gnade uns den Friedens-Antrag bet,

Denn fuhlten wir entzuckt die Nachricht. Kehre wieder!
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68KWZvie brannte denn mein Herz, wenn Er Verlohrne fand

Sie vaterlich voll Ernſt. auf JEſu Herzen band,

Und denn voll Freundlichkeit in jeden Minen lachte.

Voll Jnbrunſt fuht ichs wch. Und GoOtt ſey mein Geſang

Der dieſes Gluck mir gab, und: ehmals meinen Gang

Der Wuſteney entfuhrt, und. mich: nach Bergen brachte!

o

VAich theürer GOttes Knecht! Du ſtirbſt uns jetzo ab,
Dein SegensWort. hort aufn Dein Leben eilt ins Grab,

Dein Geiſt. nach Zion hin, zu GOttes RuhePlatzen.

Ein Sehnſuchtsvoller Sinn ſey Dir zum Dankt geweiht,
Ein andres Opfer fehlt. Laß hier die Redlichkeit

Auf Deinem Leichen: Stein Dir dieſe Grabſchrift ſetzen:

ſct 1„in Ausbund wuhrer Treu und auchter Frommigkeit,

„Der Armen Zufluchts-Ort, dien Zierde unſrer Zeit,

„Der Groſffen: Rath und: Freund, und ſelbſt ihr Tugend-Spiegel,

„Der Schulen Schutz, ein Schutzer der Religion,
„Ein wurdger Glaubens; Seld, den  Weisheit  Schmuck und Kron,

„Und Gottes Freund liegt unter. dieſes Grabes Siegel.

ESteinmetz! ruhe. ſanft im HErrn, an ſeiner Bruſt,

Da iſt Dein Element, genieß die frohe Luſt,

Jn der ſich Geiſt und Herz zum Himmels;Glanz verklaren,

So lange bis wir Dich gekront und hertlich ſehn,

Und vor  des Lammes Stuhl mit Harfen um Dich ſtehn,
So lange weinen. noch. um Dich. die. frommen Zahren.
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